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1 Berufsbild 

ICT-Application Development Specialists mit eidg. Fachausweis sind Spezialistinnen und 
Spezialisten für die Planung, Entwicklung, Auslieferung und den fortlaufenden Betrieb 
von Applikationen. Sie spezialisieren sich auf spezifische Anwendungsgebiete in der Ap-
plikationsentwicklung (Frontend, Backend, Mobile oder Data Engineering) und erarbeiten 
darin selbstständig Lösungen für komplexe Probleme. Nebst der technischen Umsetzung 
beteiligen sie sich intensiv an der konzeptionellen Entwicklung von Applikationen. Dabei 
verfügen sie über eine gesamtheitliche Perspektive des Projekts oder des Vorhabens und 
berücksichtigen allfällige Auswirkungen auf das Unternehmen.  

Als Spezialist/innen besitzen ICT-Application Development Specialists ein fundiertes Wis-
sen, mit dem sie Teams fachspezifisch unterstützen und führen. Dadurch übernehmen 
sie eine wichtige Verantwortung in der Koordination zwischen unterschiedlichen An-
spruchsgruppen und der technischen Umsetzung von Applikationen. 
 
1.1 Arbeitsgebiet 
Nutzerorientierte Applikationen sind zentrale Elemente für die Digitalisierung der Arbeits-
welt und anderer Bereiche. Als Spezialist/innen sind ICT-Application Development Speci-
alists treibende Akteure dieser Entwicklung und dementsprechend in allen Branchen 
stark gefragt, zum Beispiel für den Aufbau und Unterhalt von Web- oder Mobile-Applikati-
onen, in der Backend-Entwicklung oder im Einsatz von Softwarearchitekturen. Sie kom-
men typischerweise als Professional oder Senior Developer zum Einsatz und überneh-
men Verantwortung in der fachlichen Führung von Teams.  
 
Der Berufsalltag von ICT-Application Development Specialists zeichnet sich oftmals 
durch die Mitarbeit in agilen Teamstrukturen mit wechselndem Umfeld und verschiede-
nen Personen aus. Die Arbeit an Applikationen erfolgt häufig in mehreren Teams, welche 
jeweils unterschiedliche Umsetzungsvarianten entwickeln. Diese müssen im Prozess 
sinnvoll miteinander koordiniert werden. Weiter werden für die Entwicklung gemeinsame 
Grundlagen (z.B. Entwurfsmuster oder Code-Standards) etabliert, um ein zusammenhän-
gendes Endprodukt sicherzustellen. Dadurch stehen ICT-Application Development Speci-
alists mit etlichen Personen im Austausch, müssen auf deren Ansprüche sowie Bedürf-
nisse eingehen und diese aufeinander abstimmen. So agieren sie in einem diversen 
Netzwerk von anderen Entwickler/innen, Business-Analyst/innen, ICT-Architekt/innen, 
Product Owner, Scrum Master, Produktmanager/innen, Auftraggebenden sowie Part-
ner/innen und Kund/innen. Je nach Unternehmen arbeiten sie auch mit internationalen 
Teams zusammen. 
 
1.2 Wichtigste Handlungskompetenzen 
ICT-Application Development Specialists führen und unterstützen Teams in fachlicher 
Hinsicht und befähigen diese. Dazu informieren sie sich über aktuelle Technologien und 
Trends, entwickeln Ideen, bestimmen Entwicklungsvorgehen, bauen technisches 
Knowhow im Team auf und überprüfen Fachdokumentationen auf Qualität sowie Validi-
tät. Zusätzlich koordinieren sie standortübergreifende sowie ad-hoc Teams und überneh-
men eine Mediationsrolle bei internen Unstimmigkeiten oder Konflikten.  

ICT-Application Development Specialists sind verantwortlich für die eingesetzten Soft-
warearchitekturen im Entwicklungsprozess. Sie entwerfen, dokumentieren, evaluieren, 
bewerten und überprüfen diese.    
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Die Kernaufgabe von ICT-Application Development Specialists ist die Entwicklung und 
der Betrieb von Applikationen. Nebst der konkreten Umsetzung von komplexen Anwen-
dungen umfasst dies zusätzlich die konzeptionelle Entwicklung sowie Bestimmung von 
massgebenden Kriterien und Vorgaben. Unter anderem definieren sie Testmodelle, Vor-
gehensansätze und Standards für Codes sowie Auslieferungsprozesse. In der konkreten 
Umsetzung entwickeln sie komplexe Applikationen anhand von Entwurfsmustern und 
Entwicklungsgrundsätzen, betten Benutzerschnittstellen ein, implementieren Sicherheits-
mechanismen, führen Plattformmigrationen durch und adaptieren Anwendungen für den 
Betrieb auf neuen Ausführungsplattformen.  
 
ICT-Application Development Specialists spezialisieren sich auf eine der Fachrichtungen: 
Frontend, Mobile, Backend oder Data Engineering. 
 
ICT-Application Development Specialists mit Fachrichtung «Frontend» planen Client- 
und/oder Web-Applikationen und setzen diese auf Basis der Projektvorgaben und der 
eingesetzten Technologie um. Das Ziel ist die Entwicklung einer nutzerfreundlichen, gut 
integrierten Client- oder Web-Applikation mit einer übersichtlichen Datenhaltung und opti-
mierten Ladegeschwindigkeit. 

ICT-Application Development Specialists mit Fachrichtung «Mobile» planen mobile Appli-
kationen und setzen diese auf Basis der Projektvorgaben und der eingesetzten Technolo-
gie um. Das Ziel ist die Entwicklung einer nutzerfreundlichen, gut integrierten mobilen 
Applikation, die unter Einhaltung der Datenschutzbestimmung auf native Schnittstellen 
und Gerätesensoren zugreift. 

ICT-Application Development Specialists mit Fachrichtung «Backend» planen neue Ba-
ckend-Applikationen und setzen diese um. Ausserdem warten, adaptieren und überwa-
chen sie bestehende Backend-Applikationen. Das Ziel ist es, die Haltung, Sicherung und 
den Zugriff von Daten zu ermöglichen.  

ICT-Application Development Specialists mit Fachrichtung «Data Engineering» entwi-
ckeln konzeptionelle, logische und physische Datenmodelle und transformieren Daten. 
Das Ziel ist die Erstellung einer Infrastruktur, mit welcher Unternehmen grosse Datenvo-
lumen sicher, effizient und effektiv bewältigen und nutzen können. 

 
1.3 Berufsausübung 
Die Applikationsentwicklung zeichnet sich durch eine hohe Komplexität aus, etwa in Be-
zug auf Abhängigkeiten und Interaktionen verschiedenster Anwendungen und Technolo-
gien. Ausserdem sind ICT-Application Development Specialists oftmals mit konzeptionel-
len und technischen Herausforderungen konfrontiert, beispielsweise wenn sich Entwurfs-
muster, Standards, Entwicklungsprinzipien und Geschäftsprozesse gegenseitig wider-
sprechen. Daher verfügen sie über eine ausgeprägte Abstraktionsfähigkeit und ein analy-
tisches sowie vernetztes Denken. Sie wägen Vor- und Nachteile situationsspezifisch ab 
und adaptieren Ideen und Muster flexibel auf unterschiedliche Problemstellungen. 
Dadurch meistern sie Herausforderungen, die aus Komplexität und Widersprüchen fol-
gen, und erarbeiten innovative, zeitgemässe Applikationen.  
 
Technologien im Tätigkeitsfeld von ICT-Application Development Specialists befinden 
sich in einem konstanten Wandel und verändern dadurch fortlaufend die Möglichkeiten 
sowie Standards in der Entwicklung von Applikationen. ICT-Application Development 
Specialists verfolgen diese Veränderungen aktiv und zeichnen sich entsprechend durch 
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ein zukunftsgerichtetes Denken und Handeln aus. Sie finden ein gutes Mittel zwischen 
bewährten und neuen, technologisch weiterentwickelten aber ungetesteten Optionen.  
 
Sicherheit in der Datenhaltung und -verarbeitung wird genauso durch den digitalen Wan-
del beeinflusst: Gesetzliche Vorgaben, Rahmenbedingungen und technologische Mög-
lichkeiten verändern sich fortlaufend. Dementsprechend nimmt Sicherheit einen zentralen 
Stellenwert in der Entwicklung von Applikationen ein. ICT-Application Development Spe-
cialists informieren sich über Neuerungen und haben ein ausgeprägtes Bewusstsein für 
allfällige Risiken. Sie stimmen relevante Anforderungen mit den entscheidenden Perso-
nen oder Abteilungen ab. Zusätzlich fördern sie das Sicherheitsbewusstsein in der Unter-
nehmung und unter den Mitarbeitenden.  
 
Neben einem fundierten Fachwissen verfügen ICT-Application Development Specialists 
über gute Sozialkompetenzen für die fachliche Führung und Unterstützung von Teams 
sowie anderen Beteiligten. Sie achten auf eine klare und zielgruppengerechte Kommuni-
kation, haben Verständnis für unterschiedliche Perspektiven und gehen auf Unsicherhei-
ten von Teamkolleg/innen ein. Sie fördern einen aktiven Austausch und eine konstruktive 
Feedbackkultur.  
 
 
1.4 Beitrag des Berufes an Gesellschaft, Wirtschaft, Natur und Kultur 
Die Durchdringung der Berufswelt mit ICT-Dienstleistungen macht das Berufsfeld der In-
formatiker/innen zu einem der wichtigsten. Kaum ein Wirtschaftszweig, ein Geschäftsab-
lauf oder ein Produkt kommt heute ohne ICT-Mittel aus. ICT-Application Development 
Specialists übernehmen eine entscheidende Rolle bei der Entwicklung neuer Dienstleis-
tungen und Produkte sowie der Transformation bestehender Geschäftsmodelle und stel-
len den laufenden Betrieb sicher. Sie realisieren Kundenbedürfnisse, indem sie die Soft-
ware als Bindeglied zwischen Produkt und Kunde anspruchsgerecht entwickeln. Dabei 
eröffnen sie mithilfe von neuen Technologien etliche Möglichkeiten und greifen auf 
Schnittstellen und native Gerätesensoren zu, um das Kundenerlebnis so gut wie möglich 
zu gestalten. 

In der Entwicklung von Applikationen verfolgen sie Ansätze, um die Menge der ver-
brauchten Energie und Ressourcen in der Nutzung der Software zu reduzieren. Dadurch 
helfen sie nicht nur, die Kosten von Unternehmen zu senken, sondern tragen auch zur 
Erreichung der schweizerischen Klima- und Energieziele bei. 
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2 Übersicht der Handlungskompetenzen ICT-Application Development Specialists mit eidg. 
Fachausweis 

Handlungskom-
petenzbereiche 

 
 Handlungskompetenzen 

 

A 
Fachliches Führen 
von Entwicklungs-
teams  

 A1: Innovationen 
und Trends zu 
Technologien  
recherchieren und 
Massnahmen für 
eine Organisation 
ableiten 

A2: Entwicklungs-
vorgehen anhand 
der Unterneh-
menskultur und der 
Produktionsanfor-
derungen bestim-
men und einführen 

A3: Mit Kund/innen 
ein Entwicklungs-
vorhaben überprü-
fen  

A4: Technisches 
Knowhow im 
Team aufbauen 
und das Team  
befähigen 

A5: Standortüber-
greifende und ad-
hoc Teams koor-
dinieren 

A6: Durch das 
Team erstellte 
Fachdokumentati-
onen validieren 

A7: Konflikte im 
Team lösen 

 

 

B Einsetzen von Soft-
warearchitekturen  

 B1: Mögliche Soft-
warearchitekturen 
für Applikationen 
entwerfen 

B2: Software- 
architekturen  
dokumentieren 

B3: Software- 
architekturen  
evaluieren und 
bewerten 

B4: Software- 
architekturen 
nach verschiede-
nen Merkmalen 
überprüfen 

    

 

C 
Entwickeln und 
Überprüfen von 
Applikationen 

 C1: Testmodelle 
und Vorgehen-
sansätze für Ent-
wicklungsteams 
definieren 

C2: Code Stan-
dards auf interne 
Richtlinien aus-
richten und über-
prüfen 

C3: Komplexe  
Applikationen  
mittels Entwurfs-
mustern entwi-
ckeln 

C4: Komplexe  
Applikationen  
unter Berücksich-
tigung von Ent-
wicklungsgrund-
sätzen implemen-
tieren 

C5: Geeignete 
Werkzeuge für 
den gesamten  
Lebenszyklus der 
zu entwickelnden 
Applikation ein-
setzen 

C6: Gestaltungs-
entwürfe auf Ein-
bettung in die  
bestehende Soft-
warearchitektur 
überprüfen 

C7: Sicherheits-
mechanismen für 
Applikationen im-
plementieren 

C8: Datenschutz 
und Datensicher-
heit bei der Ent-
wicklung von 
komplexen Appli-
kationen sicher-
stellen 

 

D 
Ausliefern und  
Betreiben von  
Applikationen  

 D1: Standards 
und Richtlinien für 
Auslieferungspro-
zesse von Appli-
kationen bestim-
men 

D2: Migration  
einer Plattform zu 
einer neuen Aus-
führungsplattform 
durchführen 

D3: Betrieb von 
Applikationen mit 
einer Ausfüh-
rungsplattform  
abstimmen 
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Handlungskompetenzbereiche   
 Handlungskompetenzen 

E 
Entwickeln von Frontend-Ap-
plikationen 
(Fachrichtung Frontend) 

 E1: Client Applikationen un-
ter Berücksichtigung der 
Usability/UX entwickeln 

E2: Verfügbare 
Schnittstellen ei-
ner Web-Applika-
tion einsetzen 
oder Anforderun-
gen an diese for-
mulieren 

E3: Client Appli-
kation für meh-
rere Sprachen 
entwickeln und 
Übersetzungen 
auslagern 

E4: Konzept für  
Datenhaltung ei-
ner Frontend Ap-
plikation erstel-
len und Applika-
tion danach ent-
wickeln 

E5: Perfor-
mance von 
Frontend-Appli-
kationen opti-
mieren 

  

 

F 
Entwickeln von  
Mobilen Applikationen  
(Fachrichtung  
Mobile) 

 F1: Mobile Applikation unter 
Berücksichtigung der Usabi-
lity/UX entwickeln 

F2: Verfügbare 
Schnittstellen ei-
ner Mobile Appli-
kation einsetzen 
oder Anforderun-
gen an diese for-
mulieren 

F3: Mobile Ap-
plikation für 
mehrere Spra-
chen entwickeln 
und Übersetzun-
gen auslagern 

F4: Schnittstel-
len zu Diensten 
und Geräte-
sensoren hin-
sichtlich einer 
Zielapplikation 
bewerten und 
implementieren 

F5: Mobile Ap-
plikationen hin-
sichtlich Gerä-
teeigenschaften 
entwickeln 

  

 

G 
Entwickeln von Backend-Ap-
plikationen  
(Fachrichtung  
Backend) 

 G1: Datenbankmanagement 
Systeme hinsichtlich Daten-
menge, Datenstruktur und 
Verwendungszweck bestim-
men und konzipieren 

G2: Objektrelati-
onale Abbildung 
(ORM) oder 
Document Map-
ping in der Appli-
kationsentwick-
lung einsetzen 

G3: Backend-
Applikationen 
hinsichtlich Per-
formance (inkl. 
Memory und 
Storage) ent-
werfen und opti-
mieren 

G4: Backend-Ap-
plikation unter 
Berücksichtigung 
der Technologie- 
und/oder Frame-
work-spezifi-
schen Eigen-
schaften entwi-
ckeln 

G5: Anwen-
dungsschnitt-
stellen (API) 
entwickeln 

G6: Sicherheits-
prinzipien, Si-
cherheits- und 
Monitoringwerk-
zeuge für Ba-
ckend-Applikati-
onen konzipie-
ren und einset-
zen 

 

 

H 
Entwickeln von Datenmodel-
len 
(Fachrichtung Data Enginee-
ring) 

 H1: Anforderungen und Rah-
menbedingungen für Data 
Engineering-Aufträge mit 
Kund/innen klären 

H2: Quellsystem 
analysieren und in 
Bezug auf Qualität 
und Zielerrei-
chung überprüfen  

H3: Geeignete 
Technologie für 
Datenverarbei-
tung und Daten-
fluss bestimmen 

H4: Konzeptio-
nelle, logische 
und physische 
Datenmodelle 
entwickeln 

H5: Nachvollzieh-
barkeit von Da-
tenänderungen 
und Datenzugrif-
fen sicherstellen 

H6: Daten for-
mat- und techno-
logieunabhängig 
transformieren 
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3 Anforderungsniveau 

 
Handlungskompetenzbereich A Fachliches Führen von Entwicklungsteams  

 
Beschreibung des Handlungs-
kompetenzbereichs 

ICT-Application Development Specialists führen und 
unterstützen Teams in fachlicher Hinsicht und befä-
higen diese. Dazu informieren sie sich über aktuelle 
Technologien und Trends, entwickeln Ideen, bestim-
men Entwicklungsvorgehen, bauen technisches 
Knowhow im Team auf und überprüfen Fachdoku-
mentationen auf Qualität sowie Validität. Zusätzlich 
koordinieren sie standortübergreifende sowie ad-hoc 
Teams und übernehmen eine Mediationsrolle bei in-
ternen Unstimmigkeiten oder Konflikten.  

ICT-Application Development Specialists stehen mit 
verschiedenen Anspruchsgruppen, Kund/innen und 
Spezialist/innen aller Art im Austausch. Dementspre-
chend passen sie sich in ihrer Kommunikation an 
und können auch komplexe Systeme oder Prozesse 
einfach verständlich und präzise erklären. 
 

Kontext Die Arbeit in standortunabhängigen, ad-hoc und oft-
mals flexiblen Team-Zusammenstellungen erfordert 
eine hohe Sozialkompetenz. ICT-Application Develo-
pment Specialists sind in der Lage, Menschen mit 
unterschiedlichen Hintergründen zusammenzubrin-
gen und erkennen Unsicherheiten frühzeitig, um auf 
diese zu reagieren.  

Mit der Zunahme von internationalen Teams sind ein 
interkulturelles Verständnis und eine entsprechend 
angepasste Kommunikation von Bedeutung. ICT-Ap-
plication Development Specialists sind ausserdem 
darauf sensibilisiert, Unstimmigkeiten in der Online-
Zusammenarbeit wahrzunehmen und lösungsorien-
tiert zu reagieren.  

ICT-Application Development Specialists sind dafür 
verantwortlich, aktuelle technologische Entwicklun-
gen und Trends zu beobachten und bei Bedarf das 
Team oder andere Anspruchsgruppen auf diese auf-
merksam zu machen oder anhand dieser neue Ideen 
zu entwickeln. Dementsprechend zeichnen sie sich 
durch eine Offenheit gegenüber Neuerungen aus 
und bleiben fortlaufend auf dem neusten Stand. 

ICT-Application Development Specialists stehen mit 
den Anspruchsgruppen in regelmässigem Kontakt 
und leiten daraus die konkreten Spezifikationen für 
die Entwicklung ab. 
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Handlungskompetenzen Leistungskriterien 
ICT-Application Development Specialists … 

A1: Innovationen und Trends zu 
Technologien recherchieren und 
Massnahmen für eine Organisa-
tion ableiten 

• definieren das Ziel von Recherchen und be-
stimmen einen spezifischen Rahmen zur Ein-
grenzung der Suche. 

• legen das Vorgehen und die Methoden von 
Recherchen fest und identifizieren wichtige 
Quellen. 

• identifizieren relevante Trends und Technolo-
gien und klassifizieren diese anhand von ver-
schiedenen Merkmalen (z.B. Einsatzgebiete 
im Unternehmen, strategische Ausrichtung, 
Art der Technologie).  

• identifizieren mögliche Auswirkungen auf Or-
ganisationen sowie deren Umfeld und bewer-
ten diese nach diversen Kriterien (z.B. Mach-
barkeit, finanzieller Aufwand, Prozesssicht).  

• entwickeln Ideen und Vorschläge für ICT-Lö-
sungen, priorisieren sie nach Wichtigkeit und 
ordnen sie in einen zeitlichen Rahmen ein.  

• dokumentieren Ergebnisse und bereiten sie 
als Entscheidungsgrundlage für das Manage-
ment oder Stakeholder auf. 

A2: Entwicklungsvorgehen an-
hand der Unternehmenskultur 
und der Produktionsanforderun-
gen bestimmen und einführen 
 

• nehmen Wünsche und Best-Practices von 
Entwickler/innen auf und implementieren 
diese insofern sie passend sind, in beste-
hende Code Standards.  

• legen Entwicklungsgrundsätze fest (z.B. 
Clean-Code, Convention-, Configuration- 
based, TDD).  

• definieren Entwicklungswerkzeuge, insbeson-
dere IDEs, Versionierung, Deployment-Um-
gebung, Test-Framework, Libraries. 

• stellen sicher, dass definierte Entwicklungs-
grundsätze im Team umgesetzt und gelebt 
werden.  

A3: Mit Kund/innen ein Entwick-
lungsvorhaben überprüfen 
 

• leiten aus den Anforderungen der Anspruchs-
gruppen die konkreten Spezifikationen für die 
Entwicklung ab. 

• tauschen sich in der Entwicklung von ICT-
Vorhaben über alle Phasen hinweg regel-
mässig mit Kund/innen aus und stellen somit 
sicher, dass das Vorhaben mit Fokus Auf-
traggeber/in implementiert und genutzt wird 
(z.B. im Rahmen von Reviews).  

• vergleichen aktuelle Lösungen mit den fest-
gelegten Zielsetzungen von Kund/innen in 
Bezug auf Wirksamkeit, Nutzen und Akzep-
tanz.  

• vertreten gegenüber Kund/innen ihre Ent-
scheidungen und zeigen Argumente für ihre 
Lösung auf.  
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• überwachen die Einführung von ICT-Lösun-
gen hinsichtlich Erfüllung der Kundenanfor-
derungen sowie Einhaltung von Zeitplan und 
Budget.  

• konzipieren und erstellen kundenspezifische 
Schulungskonzepte für neu eingeführte ICT-
Lösungen. 

A4: Technisches Knowhow im 
Team aufbauen und das Team 
befähigen 

• leiten mögliche Auswirkungen von technolo-
gischen Trends auf Unternehmen sowie de-
ren Umfeld ab. 

• erstellen zielgruppengerechte Dokumentatio-
nen zu Themen oder Trends.  

• erarbeiten interne, strategisch ausgerichtete 
Ausbildungskonzepte (Wie soll Wissen im 
Team vermittelt werden? Wer wird beigezo-
gen?) 

• präsentieren dem Team neue Technologien 
und Lösungen (z.B. anhand von Demos) so-
wie deren Einsatzmöglichkeiten adressaten-
gerecht.  

• erkennen in der Begleitung von Teams fachli-
che Unsicherheiten und bauen diese mit ge-
eigneten Massnahmen ab (z.B. Wissensaus-
tausch, Coaching).  

• regen den aktiven Wissensaustausch im 
Team mit geeigneten Massnahmen an und 
fordern bei Bedarf Rückmeldungen ein.  

• geben konstruktives Feedback.  
• organisieren ein übersichtliches Informations- 

und Wissensmanagement für das Team (wo 
kann welches Wissen gefunden werden?) 

• erarbeiten eine Skills-Matrix für Teammitglie-
der.  

A5: Standortübergreifende und 
ad-hoc Teams koordinieren 

• identifizieren Anforderungen für standort-
übergreifende Teams und ad-hoc Teams 
(was wird benötigt?). 

• stellen Teams situativ und unter Berücksichti-
gung von Zielen, Skills, Ressourcen, Spra-
che, Motivation oder Zeitzonen zusammen. 

• führen neue Mitarbeitende in die von Teams 
angewendeten Arbeitstechniken, Methoden 
und Regeln ein und stellen Hilfsmittel zur 
Verfügung.   

• koordinieren kurzfristige Aufgaben im Team 
und stellen sicher, dass diese rasch, effizient 
und zielgerichtet ausgeführt werden.  

• koordinieren Aufgaben in einem standort-
übergreifenden oder ad-hoc Team unter Be-
rücksichtigung von Diversität sowie gruppen-
dynamischen Aspekten.  

• stellen in ad-hoc Teams mit temporären Mit-
arbeitenden den Wissenstransfer / das Know-
how sicher. 
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A6: Durch das Team erstellte 
Fachdokumentationen validieren 

• begutachten Fachdokumentationen anhand 
von unternehmensspezifischen Vorgaben 
und greifen bei Bedarf auf Wissen von Fach-
spezialist/innen zurück. 

• definieren Testszenarien/Checklisten für die 
Validitätsprüfung von Fachdokumentationen 
unter Berücksichtigung von äusseren Krite-
rien (z.B. Business, User) und legen für Fra-
gen messbare Merkmale mit den entspre-
chenden Skalen (Nominal, Ordinal, Metrisch) 
fest. 

• überprüfen Fachdokumentationen mithilfe 
von vorbereiteten Testszenarien/Checklisten. 

• halten die Resultate von Überprüfungen 
schriftlich und mithilfe von Darstellungen 
nachvollziehbar fest.  

• formulieren anhand der Überprüfung von 
Fachdokumentationen und in Abgleichung 
mit dem jeweiligen Projektauftrag (sowie ent-
sprechenden Zielen) weitere Handlungsan-
weisungen. 

A7: Konflikte im Team lösen • nehmen Unstimmigkeiten oder Konflikte im 
Team wahr und formulieren diese konstruktiv 
mittels geeigneter Methoden.   

• formulieren bei Unstimmigkeiten oder Konflik-
ten zugrundeliegende Bedürfnisse, Wünsche 
und Interessen aller Beteiligten. 

• erarbeiten bei Unstimmigkeiten oder Konflik-
ten gemeinsam mit den Beteiligten eine Lö-
sung, welche für alle akzeptabel ist.  

• halten verbindliche Massnahmen für die Um-
setzung der gewählten Lösung fest. 

• überprüfen nach einem festgelegten Zeitraum 
den Erfolg von umgesetzten Massnahmen. 

• informieren zuständige Stellen im Unterneh-
men und ziehen diese zur Unterstützung 
hinzu, wenn Teamkonflikte nicht intern gelöst 
werden können.  

 
 

 

Wichtige Haltungen  ICT-Application Development Specialists … 

• Teamfähigkeit • tragen aktiv zu einem positiven Arbeitsklima 
im Team bei und schaffen Vertrauen. 

• übernehmen Verantwortung für das Resultat 
einer Teamarbeit und vertreten die Lösung. 

• Kommunikationsfähigkeit • etablieren im Team eine wertschätzende 
Kommunikations- und Feedbackkultur. 

• kommunizieren proaktiv, offen, klar und an-
gepasst an die verschiedenen Zielgruppen. 
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• Gute Über- und Weitsicht • nehmen Trends/Enablers frühzeitig auf und 
überprüfen deren Mehrwert. 

• schulen sich zu diversen Themen rund um 
die Entwicklung von Applikationen proaktiv 
weiter.  

• Prozessverständnis • führen mit dem Team bewusst Innovation Ze-
remonien durch. 

• bauen technisches Knowhow im Team auf 
und befähigen Mitglieder, damit das Team T-
Shape Maturität erreicht. 

• Objektivität • diskutieren auf Fachebene und lassen an-
dere Meinungen im Team zu. 

• Sorgfalt / exaktes Arbei-
ten 

• validieren durch das Team erstellte Fachdo-
kumentationen regelmässig. 

• berücksichtigen Qualitäts-Aspekte wie Stan-
dards oder Best Practices, um ein qualitativ 
hochwertiges Produkt zu entwickeln.  

 
 
Bezüge der Handlungskompetenzen zum European E-Competence Framework 3.0 
HK A1 A.7 Trendschau Technologie und Innovation 

A.9 Erfinden 
HK A2 D.2 Entwicklung von ITK-Qualitätsstrategien 

D.11 Bedarfserkennung 
HK A3 D.11 Bedarfserkennung 

E.2 Projekt- und Portfoliomanagement 
E.4 Management von Geschäftsbeziehungen 

HK A4 B.5 Erstellen von Dokumentationen 
D.3 Bestimmung von Aus- und Weiterbildungs-
massnahmen 
D.9 Personalentwicklung 
D.10 Informations- und Wissensmanagement 

HK A5 D.10 Informations- und Wissensmanagement 
D.11 Bedarfserkennung 
E.2 Projekt- und Portfoliomanagement 

HK A6 B.5 Erstellen von Dokumentationen 
E.6 ITK-Qualitätsmanagement 

HK A7 D.9 Personalentwicklung 
D.10 Bedarfserkennung 
E.4 Management von Geschäftsbeziehungen 
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Handlungskompetenzbereich B Einsetzen von Softwarearchitekturen  
 

Beschreibung des Handlungs-
kompetenzbereichs 

ICT-Application Development Specialists setzen 
Softwarearchitekturen ein. Dies umfasst eine Viel-
zahl an Tätigkeiten über den gesamten Implementa-
tionsprozess: Sie entwerfen, dokumentieren, evaluie-
ren, bewerten und überprüfen. Dabei haben sie stets 
einen Überblick über relevante Anforderungen, Pro-
dukte sowie zugehörige Dokumentationen und über-
prüfen das funktionale Zusammenspiel unterschiedli-
cher Architekturen in einem Gesamtkontext.  

Kontext Die Grundlage einer Softwarearchitektur ist stets 
eine bestimmte Idee, Logik oder spezifische Denk-
weise. Um diese zu verstehen und optimal zu nutzen 
ist Neugier und Offenheit gefordert sowie die Fähig-
keit, unterschiedliche Perspektiven einzunehmen. 
Dadurch erkennen ICT-Application Development 
Specialists Vor- und Nachteile von verschiedenen 
Architekturen und können sich auch innerhalb von 
überholten Architekturen oder solchen von anderen 
Generationen zurechtfinden.  

ICT-Application Development Specialists verfügen 
notwendigerweise über eine hohe Kritik- und Reflexi-
onsfähigkeit und holen sich unterschiedliche Meinun-
gen proaktiv ein. Dabei ist es wichtig, zwischen ob-
jektiven Einschätzungen und subjektiven Vorzügen 
zu unterscheiden. Manchmal müssen auch Kompro-
misslösungen gefunden werden, um unterschiedliche 
Ansprüche zu vereinen. Zusätzlich ziehen ICT-Appli-
cation Development Specialists in der Wahl von ge-
eigneten Architekturen auch nicht-funktionale Vo-
raussetzungen (wie z.B. Kompetenzen, bestehende 
Produkte oder Ressourcen) in Betracht.  
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Handlungskompetenzen Leistungskriterien 
ICT-Application Development Specialists … 

B1: Mögliche Softwarearchitektu-
ren für Applikationen entwerfen 

• analysieren Produkte, Zeit, Ressourcen und 
Qualitätsanforderungen als Grundlage für die 
Definition von geeigneten Softwarearchitektu-
ren. 

• definieren Softwarearchitekturen unter Be-
rücksichtigung der Produkte, verfügbaren 
Zeit, Ressourcen, Qualitätsanforderungen, 
Datenschutz und Datensicherheit sowie der 
Energieeffizienz.  

• definieren anhand der gegebenen Anforde-
rungen die Art der Architektur und ihrer tech-
nologischen Umsetzbarkeit (z.B. Native App 
Entwicklung, Hybride Umsetzung, PWA, 
Web-Applikation, Desktop-Applikation). 

B2: Softwarearchitekturen doku-
mentieren 

• halten bei Bedarf Softwarearchitekturen in ei-
ner formalen Beschreibungssprache als Do-
kumentation nachvollziehbar fest.  

• aktualisieren die Dokumentation von Soft-
warearchitekturen fortlaufend und bringen sie 
auf den neusten Stand.  

B3: Softwarearchitekturen evalu-
ieren und bewerten 

• bestimmen geeignete Methoden, um Soft-
warearchitekturen anhand von sinnvollen 
Merkmalen (z.B. Performance, Stabilität, 
Skalierbarkeit, Erweiterbarkeit, Sicherheit) zu 
bewerten.  

• formulieren Vor- und Nachteile von vorliegen-
den Softwarearchitekturen.  

• identifizieren potenzielle Risiken von Soft-
warearchitekturen.  

• identifizieren allfällige technische Schulden 
und quantifizieren diese.  

B4: Softwarearchitekturen nach 
verschiedenen Merkmalen über-
prüfen 

• tragen alle relevanten Dokumentationen von 
Softwarearchitekturen zusammen. 

• gleichen Dokumentationen mit vorliegenden 
Implementationen ab.  

• gleichen Implementationen mit den entspre-
chenden Anforderungen ab.  

• identifizieren die Art und Weise, wie Soft-
warearchitekturen im Code abgebildet wur-
den und ob diese den Anforderungen ent-
sprechen. 

• überprüfen das Zusammenspiel von ver-
schiedenen Softwarearchitekturen in einem 
Gesamtkontext und eruieren Einflüsse auf 
andere Produkte. 

 
 
Wichtige Haltungen  ICT-Application Development Specialists … 
Abstraktions- und Analysefähig-
keit 

• setzen sich kritisch mit den erhobenen Daten 
& Informationen auseinander. 
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• analysieren Datenflüsse, Datenverarbeitun-
gen, Datenmodelle sowie die Art der Daten-
haltung über die gesamte Datenproduktions-
kette hinweg. 

• erstellen abstrakte technische Modelle, wie 
ein Klassendiagramm oder Sequenzdia-
gramm. 

Umgehen mit Komplexität • erkennen komplizierte und komplexe Zusam-
menhänge und gehen diese strukturiert an. 

Objektivität • bewerten Architekturen neutral mit Daten und 
Fakten. 

• diskutieren Architekturen aus einer objekti-
ven Haltung. 

Sorgfalt / exaktes Arbeiten • erstellen Modelle exakt und lassen dieses va-
lidieren und verifizieren (z.B. in «Pair»-Ar-
beit). 

Kritikfähigkeit • leben eine Fehlerkultur, die Fehler zulässt. 
• gehen konstruktiv mit Kritik um. 
• reflektieren ihre Arbeit und ihr Verhalten.  

Strukturiertes Arbeiten • berücksichtigen Prinzipen im strukturierten 
Arbeiten, wie Analyse-/Design Patterns oder 
IEEE 1016 und weitere Standards. 

 
Bezüge der Handlungskompetenzen zum European E-Competence Framework 3.0 
HK B1 A.5 Architekturspezifikation 
HK B2 A.5 Architekturspezifikation 

B.5 Erstellen von Dokumentationen 
HK B3 A.5 Architekturspezifikation 

E.6 ITK-Qualitätsmanagement 
E.9 ITK-Sicherheitsmanagement 

HK B4 A.5 Architekturspezifikation 
B.3 Testen 
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Handlungskompetenzbereich C Entwickeln und Überprüfen von Applikationen  
 

Beschreibung des Handlungs-
kompetenzbereichs 

ICT-Application Development Specialists planen, 
entwickeln und überprüfen Applikationen. Dies um-
fasst eine Breite an unterschiedlichen Aufgaben und 
Tätigkeiten. Einerseits bestimmen sie wichtige 
Grundlagen, wie Testmodelle, Vorgehensansätze 
und Code Standards. Andererseits entwickeln und 
implementieren sie komplexe Applikationen anhand 
von Entwurfsmustern und Entwicklungsgrundsätzen. 
Dabei sind sie sich dem Lebenszyklus von Applikati-
onen bewusst und nutzen geeignete Werkzeuge, um 
mit den damit verbunden Folgen umzugehen. Sie 
binden Benutzerschnittstellen in Softwarearchitektu-
ren ein und implementieren Sicherheitsmechanis-
men. Dafür haben ICT-Application Development 
Specialists ein gutes Verständnis für Datenschutz 
sowie die entsprechenden gesetzlichen Rahmenbe-
dingungen und Richtlinien.  

 
Kontext Die Fähigkeit mit Komplexität umgehen zu können 

wird immer wichtiger – auch in der Entwicklung von 
Applikationen, welche auf Basis von Code-Mustern 
sowie -Standards und teils widersprüchlichen Prinzi-
pien entstehen. Ebenfalls werden Applikationen oft-
mals anhand unterschiedlicher Varianten entwickelt, 
welche im Prozess stetig koordiniert werden müs-
sen. Dies erfordert ein gutes Verständnis von kom-
plexen Interaktionen sowie die Fähigkeit, Ordnung in 
unübersichtliche Prozesse zu bringen und dadurch 
Probleme frühzeitig zu erkennen. 

Zusätzlich – und im Kontext der raschen Entwicklun-
gen im digitalen Umfeld – müssen Applikationen lau-
fend kritisch überprüft und mit aktuellen Entwicklun-
gen, dem verfügbaren Wissen und in Erwartung von 
zukünftigen Veränderungen sowie Anforderungen 
abgeglichen werden. Höhere Sicherheitsstandards, 
neue Produkte, Marktveränderung oder gesetzliche 
Rahmenbedingungen befinden sich in einem kon-
stanten Wandel. Dies führt unter anderem dazu, 
dass neue Technologien nicht optimal funktionieren 
(technische Schuld). Das erfordert einen aktiven Um-
gang mit der Situation und die Fähigkeit, das Beste 
aus der Ausgangslage zu machen. Oftmals müssen 
deswegen auch Kompromisse zwischen der optima-
len Funktionsweise und gesetzlichen Einschränkun-
gen gefunden werden.  
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Handlungskompetenzen Leistungskriterien 
ICT-Application Development Specialists … 

C1: Testmodelle und Vorgehen-
sansätze für Entwicklungsteams 
definieren 

• entwickeln, anhand der verfügbaren Ressour-
cen, dem zu entwickelnden Produkt sowie 
den Qualitätsanforderungen entsprechende 
Vorgehenskonzepte und führen diese ein.  

• dokumentieren unter Einbezug der Erfahrun-
gen des Teams und Stakeholdern Vorge-
henskonzepte und instruieren diese entspre-
chend.  

• bestimmen aufgrund des gewählten Vorge-
hens sowie der Qualitätsanforderungen Test-
modelle und führen diese ein.  

• passen Vorgehenskonzepte anhand gemach-
ter Erfahrungen laufend an und unterstützen 
Team und Stakeholder in der Adaption.  

C2: Code Standards auf interne 
Richtlinien ausrichten und über-
prüfen 

• untersuchen den bereits entwickelten Code 
auf die Einhaltung der relevanten Richtlinien 
und weisen diese bei Mängeln zur Überarbei-
tung zurück. 

• bestimmen eigene Code Standards basie-
rend auf offiziellen Richtlinien von Herstellern 
und unter Berücksichtigung von internen 
Richtlinien.  

• automatisieren die Einhaltung von Code 
Standards falls möglich mit Tools.  

• pflegen und überarbeiten Code Standards 
aufgrund von neuen Herausforderungen.  

C3: Komplexe Applikationen mit-
tels Entwurfsmustern entwickeln 

• eruieren klassische Problemstellungen und 
wählen passende Entwurfsmuster zu deren 
Lösung.  

• adaptieren und implementieren Entwurfsmus-
ter und passen sie den Eigenheiten der ver-
wendeten Programmiersprachen an.  

• schreiben wiederverwendbaren sowie struk-
turierten Code und dokumentieren verwen-
dete Muster.  

C4: Komplexe Applikationen un-
ter Berücksichtigung von Ent-
wicklungsgrundsätzen implemen-
tieren 

• wenden verschiedene Entwicklungsgrund-
sätze (z.B. Clean-Code, Convention-, Confi-
guration-based, TDD) unter Berücksichtigung 
der jeweiligen Vor- und Nachteile effektiv an. 

• erkennen allfällig verwendete Frameworks in 
Entwicklungen und leiten deren Funktions-
weise auf die Entwicklungsgrundsätze ab.  



 

 17 

C5: Geeignete Werkzeuge für 
den gesamten Lebenszyklus der 
zu entwickelnden Applikation ein-
setzen 

• nutzen IDEs (integrated development en-
vironment) gemäss Anforderungen (z.B. Sys-
tem, Kosten, Programmiersprache). 

• setzen geeignete Informatik Libraries gemäss 
Anforderungen ein (z.B. Sicherheit, Stan-
dards, Framework, Programmiersprache, Un-
ternehmensregeln). 

• setzen geeignete Versionsverwaltungen ge-
mäss Anforderungen ein (z.B. Sicherheit, Un-
ternehmensregeln). 

• nutzen geeignete Deployment-Umgebungen 
für Softwareauslieferungen gemäss Anforde-
rungen (z.B. Stabilität, Verteilung, Containeri-
sierung, Cloud). 

• wenden geeignete Testframeworks gemäss 
Anforderungen an (z.B. Standards, Richtli-
nien).  

C6: Gestaltungsentwürfe auf Ein-
bettung in die bestehende Soft-
warearchitektur überprüfen 

• erstellen Prototypen, um Gestaltungsent-
würfe auf Übereinstimmung mit der Soft-
warearchitektur zu überprüfen. 

• erfassen bestehende GUI (graphical user in-
terface) und deren Umsetzung. 

• definieren allfällige Anpassungen für Schnitt-
stellen von GUI. 

• erstellen PoC (Proof of Concept). 
C7: Sicherheitsmechanismen für 
Applikationen implementieren 

• identifizieren Sicherheitsanforderungen auf 
Basis von betrieblichen Sicherheitsbestim-
mungen.   

• überprüfen vorhandene Implementationen 
auf die Einhaltung von Sicherheitsanforde-
rungen.  

• evaluieren und bestimmen geeignete Sicher-
heitsmechanismen anhand der definierten 
Anforderungen sowie dem verwendeten 
Technologiestack.  

• implementieren Sicherheitsmechanismen in 
Applikationen mithilfe von Libraries und unter 
Berücksichtigung verwendeter Frameworks.  

• nehmen allenfalls benötigte Tools (z.B. 
KeyCloak) in Betrieb.  

• überprüfen gewählte und umgesetzte Sicher-
heitsmechanismen auf deren einwandfreie 
Funktion.  

C8: Datenschutz und Datensi-
cherheit bei der Entwicklung von 
komplexen Applikationen sicher-
stellen 

• ermitteln bestehende Datenstrukturen sowie 
Zweck, Verwendung, Sicherheit und Notwen-
digkeit der entsprechenden Daten.  

• wenden bei der Entwicklung von Applikatio-
nen Richtlinien für den Umgang mit Daten 
(z.B. Transfer, Haltung, Bearbeitung) an.  
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• dokumentieren den Umgang mit Daten (z.B. 
Transfer, Haltung, Bearbeitung), unter Be-
rücksichtigung der gesetzlichen Rahmenbe-
dingungen (z.B. DSG, DSGVO). 

• überprüfen Applikationen (inkl. Backups und 
Monitoring/Logging) auf die Einhaltung der 
Richtlinien für den Umgang mit Daten (z.B. 
Transfer, Haltung, Bearbeitung).  

 
 
Wichtige Haltungen  

 
 
ICT-Application Development Specialists … 

Umgehen mit Komplexität • setzen Design Patterns (Entwurfsmuster) ein, 
um komplexe Probleme zu lösen (z.B. De-
pendency Injection). 

Analysefähigkeit • können Applikations-Codes lesen und auf die 
Qualitäts-Prinzipien hin analysieren. 

• Erkennen Optimierungen und können diese 
entsprechend beschreiben. 

Sicherheitsbewusstsein • ermitteln und analysieren bestehende Daten-
strukturen sowie Zweck, Verwendung, Si-
cherheit und Notwendigkeit der entsprechen-
den Daten. 

• wenden bei der Entwicklung von Applikatio-
nen Richtlinien und Standards für den Um-
gang mit Daten (z.B. Transfer, Haltung, Bear-
beitung) an.  

 
Bezüge der Handlungskompetenzen zum European E-Competence Framework 3.0 
HK C1 A.4 Produkt- / Serviceplanung 

B.3 Testen 
HK C2 D.2 Entwicklung von ITK-Qualitätsstrategien 

E.6 ITK-Qualitätsmanagement 
HK C3 A.6 Anwendungsspezifikation 

B.1 Anwendungsentwicklung 
HK C4 B.1 Anwendungsentwicklung 
HK C5 B.1 Anwendungsentwicklung 
HK C6 B.2 Komponentenintegration 

B.6 Systementwicklung 
HK C7 B.1 Anwendungsentwicklung 

D.1 Entwicklung von Informationssicherheits-
strategien 
E.8 ITK-Sicherheitsmanagement 

HK C8 D.1 Entwicklung von Informationssicherheits-
strategien 
E.8 ITK-Sicherheitsmanagement 
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Handlungskompetenzbereich D Ausliefern und Betreiben von Applikationen  
 

Beschreibung des Handlungs-
kompetenzbereichs 

ICT-Application Development Specialists bestimmen 
Standards und Richtlinien für Auslieferungsprozesse 
– sowohl im automatisierten Umfeld wie auch für tra-
ditionelle Auslieferungen. Dabei berücksichtigen sie 
das komplexe Zusammenspiel unterschiedlicher An-
wendungen und Technologien. 

Ebenfalls führen ICT-Application Development Spe-
cialists Plattformmigrationen durch (z.B. Wechsel 
von OnPrem zu Cloud) und passen Applikationen für 
den Betrieb auf neuen Ausführungsplattformen an.  

Kontext Der Betrieb und die Auslieferung von Applikationen 
umfassen komplexe Interaktionen von unterschiedli-
chen Anwendungen sowie Technologien. Diese müs-
sen aufeinander abgeglichen und nach Bedarf adä-
quat angepasst werden. ICT-Application Develop-
ment Specialists sind dementsprechend geübt, diese 
komplexen Beziehungen sowie allfällige Probleme 
zu erkennen und zu lösen.  
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Handlungskompetenzen Leistungskriterien 
ICT-Application Development Specialists … 

D1: Standards und Richtlinien für 
Auslieferungsprozesse von Appli-
kationen bestimmen 

• analysieren die in Applikationen verwendeten 
Deployment-Technologien. 

• überprüfen Entwicklungsrichtlinien auf deren 
Anwendbarkeit (sind die Richtlinien im gege-
benen Umfeld anwendbar?). 

• bestimmen Vorgaben zu Deployment-Scripts 
von Applikationen. 

• bestimmen Vorgaben zu credentials (secrets) 
von Applikationen und der Handhabungen 
von sicherheitsrelevanten Daten.  

• bestimmen Vorgaben zur Qualitätsüberprü-
fung von Applikationen. 

• bestimmen Vorgaben zur Regelmässigkeit 
von Deployments sowie deren automatisier-
ten und manuellen Schritte.  

• überprüfen Vorgaben auf deren konsequente 
Anwendung (werden die Richtlinien eingehal-
ten?). 

D2: Migration einer Plattform zu 
einer neuen Ausführungsplatt-
form durchführen 

• führen technologische und strukturelle Be-
standsaufnahmen von bestehenden Plattfor-
men durch. 

• führen technologische und strukturelle Be-
standsaufnahmen von neuen Plattformen 
durch.  

• erstellen, dokumentieren und testen Migra-
tion-Scripts.  

• bestimmen geeignete Migrationsstrategien 
(z.B. BigBang, Top-Down, Bottom-Up). 

• erstellen Backups oder Archive von beste-
henden Plattformen. 

• führen Migrationen von bestehenden zu 
neuen Plattformen durch.  

• überprüfen Funktion, Daten und Sicherheit 
von neuen Plattformen nach erfolgter Migra-
tion.  

• überprüfen den Rückbau von abgelösten 
Plattformen auf Vollständigkeit (wurde alles 
rückgebaut, das nicht mehr gebraucht wird?). 

D3: Betrieb von Applikationen mit 
einer Ausführungsplattform ab-
stimmen 

• erfassen die Voraussetzungen und Anforde-
rungen an Ausführungsplattformen (z.B. Rah-
menbedingungen).  

• nehmen spezifische Anpassungen von Appli-
kationen vor, um deren einwandfreie Funk-
tion auf neuen Ausführungsplattformen si-
cherzustellen.  

• bestimmen geeignete Monitoring-Werkzeuge. 
• passen Applikationen auf Monitoring-Werk-

zeuge an.  
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• überprüfen Performance, Skalierbarkeit, Sta-
bilität, Verfügbarkeit und Sicherheit von Ap-
plikationen und spezifizieren diese für neue 
Ausführungsplattformen.  

 
 
Wichtige Haltungen  

 
 
ICT-Application Development Specialists … 

Kommunikationsfähigkeit • kommunizieren proaktiv mit dem System-
Team oder den verantwortlichen Personen 
für die Migration von Systemen. 

• informieren das Team oder andere Teams 
zuverlässig über ihre eigenen Deployments. 

Über- und Weitsicht • planen und achten auf die Release-Art im 
Unternehmen. 

• planen frühzeitig ihre Deployments und be-
rücksichtigen dabei Richtlinien und Stan-
dards. 

Sicherheitsbewusstsein • halten sich an die Richtlinien und Standards 
des CI, CD und Release-Management. 

• berücksichtigen und implementieren aktuelle 
Monitoring- und Login-Mechanismen für ihre 
Applikationen. 

Verantwortungsbewusstsein • handeln proaktiv und verantworten den richti-
gen Umgang mit den Werkzeugen im Bereich 
von CI, CD und Releasemanagement. 

 
Bezüge der Handlungskompetenzen zum European E-Competence Framework 3.0 
HK D1 A.6 Anwendungsspezifikation 

B.4 Lösungsimplementierung 
HK D2 B.3 Testen 

B.4 Lösungsimplementierung 
C.2 Veränderungsunterstützung 

HK D3 B.1 Anwendungsentwicklung 
C.1 Anwenderbetreuung 
C.4 Problemmanagement 
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Handlungskompetenzbereich E Entwickeln von Frontend-Applikationen  
 

Beschreibung des Handlungs-
kompetenzbereichs 

Das Kerngebiet von ICT-Application Development 
Specialists mit Fachrichtung «Frontend» ist die Pla-
nung, Vernetzung und Umsetzung von Web-Applika-
tionen auf Basis der Projektvorgaben und der einge-
setzten Technologie. Das Ziel ist die Entwicklung ei-
ner nutzerfreundlichen, gut integrierten Web-Applika-
tion mit einer übersichtlichen Datenhaltung und opti-
mierten Ladegeschwindigkeit.  

Kontext Das Web (als Dienst des Internets) ist mittlerweile 
sowohl im persönlichen wie auch im beruflichen und 
gesellschaftlichen Alltag fest verankert. Dadurch ver-
lagern sich Desktop-Anwendungen und Programme 
immer mehr in das Web. Dies ermöglicht eine einfa-
chere und zugänglichere Interaktion sowie Kollabo-
ration von Nutzern. Zudem öffnen sich Möglichkeiten 
der standorts- und geräteunabhängigen Arbeit: 
Heute kann von überall und mit einem beliebigen 
Gerät auf den gleichen Service zugegriffen werden.  

Als Folge dieser Entwicklungen steigt die Nachfrage 
nach kompetenten Frontend ICT-Application Develo-
pment Specialists und es erfolgt eine Spezialisierung 
von Unternehmen in diesem Bereich. 
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Handlungskompetenzen Leistungskriterien 
ICT-Application Development Specialists mit Fach-
richtung «Frontend»… 

E1: Client Applikationen unter 
Berücksichtigung der Usabi-
lity/UX entwickeln 

• entwerfen, den Vorgaben entsprechend, 
erste Mockups für die Entwicklung von Web-
Applikationen. 

• überprüfen Mockup-Designs mit einem klaren 
Vorgehen, den richtigen Werkzeugen und un-
ter Einbezug von Expert/innen und/oder ex-
ternen Personen auf deren Usability und Ac-
cessibility/Barrierefreiheit. 

• erstellen anhand von gewonnenen Erkennt-
nissen aus Mockup Design-Tests einen Pro-
totyp als Grundlage für die weitere Entwick-
lung. 

• wiederholen den Usability-Testprozess an 
neu erstellten Mockups und verbessern diese 
gemäss den Ergebnissen.  

• entwickeln Web-Applikationen anhand von 
Mockups und mit den vorgegebenen Techno-
logien.  

• testen umgesetzte Web-Applikationen auf 
ihre Usability und überarbeiten sie den 
Testresultaten entsprechend.  

• stellen erste, lauffähige Versionen von Web-
Applikationen fertig.  

E2: Verfügbare Schnittstellen ei-
ner Web-Applikation einsetzen 
oder Anforderungen an diese for-
mulieren 

• ermitteln auf Basis der Vorgaben notwendige 
Daten und entsprechende Schnittstellen für 
die Umsetzung von Web-Applikationen.  

• dokumentieren Schnittstellen-Anforderungen 
für Web-Applikationen.  

• untersuchen bestehende Schnittstellen von 
Web-Applikationen (z.B. Backend, fremde 
APIs) auf benötigte Daten und erfassen feh-
lende Schnittstellen.  

• definieren Schnittstellen-Anforderungen und 
geben diese (zur Umsetzung) in Auftrag. 

• implementieren Schnittstellen in bestehende 
oder teilweise umgesetzte Web-Applikationen 
passend zur eingesetzten Technologie. 

E3: Client Applikationen für meh-
rere Sprachen entwickeln und 
Übersetzungen auslagern  

• bestimmen auf Basis der eingesetzten Tech-
nologien geeignete Werkzeuge für die Unter-
stützung von mehreren Sprachen in Web-Ap-
plikationen. 

• implementieren Werkzeuge zur Unterstüt-
zung von mehreren Sprachen in Web-Appli-
kationen und statten diese mit einer Stan-
dardsprache aus.  

• überprüfen Web-Applikationen und nehmen 
Anpassungen vor, so dass alle Texte durch 
das implementierte Werkzeug übersetzt wer-
den. 
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• verlagern mit dem eingesetzten (oder einem 
zusätzlichen) Werkzeug Standardsprachen in 
eine eigene Datei. 

• kopieren Dateien von Standardsprachen und 
bereiten diese für die Übersetzung in andere 
Sprachen vor. 

• geben vorbereitete Dateien zur Übersetzung 
in Auftrag.  

• fügen Dateien mit übersetzten Texten in 
Web-Applikationen ein. 

• erweitern Web-Applikationen so, dass User 
eigenständig die Sprache ändern können.  

E4: Konzept für Datenhaltung ei-
ner Frontend-Applikation erstel-
len und Applikation danach entwi-
ckeln 

• bestimmen anhand der Vorgaben, welche Art 
von Daten innerhalb von Web-Applikationen 
verwendet werden und halten diese fest. 

• analysieren, wo Daten innerhalb von Applika-
tionen (z.B. Web-Applikation, Backend) pri-
mär verändert werden.  

• analysieren Daten auf ihre Lebensdauer.  
• erarbeiten Konzepte, wie Daten in Web-Ap-

plikationen gehalten und verwaltet werden 
sollen. 

• ermitteln anhand der eingesetzten Technolo-
gien passende Werkzeuge/Technologien zur 
Datenhaltung in Web-Applikationen und hal-
ten diese fest. 

• setzen Datenhaltungen gemäss Konzept und 
gewähltem Werkzeug in Web-Applikationen 
um.  

E5: Performance von Frontend-
Applikationen optimieren  

• untersuchen und bewerten Web-Applikatio-
nen mithilfe der Browser Entwickler-Werk-
zeuge auf die Ladegeschwindigkeit (z.B. 
Web-Vitals) und halten die aktuelle Situation 
schriftlich fest. 

• ermitteln und optimieren Web-Applikationen, 
(z.B. Bibliotheken) hinsichtlich ihrer Grösse 
und Zweckmässigkeit. 

• untersuchen, welche weiteren Optimierungen 
zur Verbesserung der Performance (z.B. La-
degeschwindigkeit, Interaktivität, visuelle Sta-
bilität) von Web-Applikationen verwendet 
werden können (z.B. Lazy Loading, Server 
Side Rendering) und setzen diese falls nötig 
um.  

• erfassen, an welchen Stellen in Web-Applika-
tion User länger warten müssen und imple-
mentieren eine Benachrichtigung oder Ani-
mation, die über die Wartezeit informiert.  

• testen Web-Applikationen nach Optimierun-
gen umfassend auf allfällige, unerwünschte 
Nebenwirkungen oder ungenügende Resul-
tate. 
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Wichtige Haltungen  

ICT-Application Development Specialists mit 
Fachrichtung «Frontend» … 

Offenheit & Kritikfähigkeit • zeigen sich offen gegenüber neuen Stan-
dards & Frameworks. 

• gehen proaktiv mit Kritik um und reflektieren 
diese.  

Abstraktions- und Analysefähig-
keit 

• setzen UX-Anforderungen um. 
• nutzen gegenüber Kund/innen standardisierte 

visuelle Darstellungen (z. B UML, Mock-
UPs). 

• setzen in der Entwicklung auf Design Pat-
terns resp. nutzen die Design-Patterns der 
Frameworks. 

Kommunikationsfähigkeit • bilden ihre Meinung fakten- und datenbasiert 
und kommunizieren diese entsprechend.  

• kommunizieren proaktiv, offen, klar und an-
gepasst an die verschiedenen Zielgruppen. 

Strukturiertes Arbeiten • planen und priorisieren die Programmierung 
gemäss der vorgegebenen Methode, wie z.B. 
SCRUM. 

Kundenorientierung • nehmen Wünsche von Kund/innen bewusst 
auf oder arbeiten proaktiv mit Kundenan-
sprechpartner/innen zusammen. 

Objektivität • setzen bewusst Strategien und Methoden 
ein, um objektive Ergebnisse zu erzielen.  

Über- und Weitsicht • setzen bewusst auf Offenheit und Standards 
und berücksichtigen aktuelle sowie zukünf-
tige Technologien in der Umsetzung. 

• setzen auf gängige standardisierte Architek-
turpatterns.  

 
Bezüge der Handlungskompetenzen zum European E-Competence Framework 3.0 
HK E1 A.6 Anwendungsspezifikation 

B.1 Anwendungsentwicklung 
B.3 Testen 

HK E2 A.6 Anwendungsspezifikation 
B.1 Anwendungsentwicklung 
B.4 Lösungsimplementierung 
B.5 Erstellen von Dokumentationen 

HK E3 B.1 Anwendungsentwicklung 
HK E4 A.6 Anwendungsspezifikation 

B.1 Anwendungsentwicklung 
HK E5 B.1 Anwendungsentwicklung 

B.3 Testen 
C.1 Anwenderbetreuung 
C.2 Veränderungsunterstützung 
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Handlungskompetenzbereich F Entwickeln von Mobilen Applikationen  
 

Beschreibung des Handlungs-
kompetenzbereichs 

Das Kerngebiet von ICT-Application Development 
Specialists mit Fachrichtung «Mobile» ist die Pla-
nung, Vernetzung und Umsetzung von mobilen Ap-
plikationen auf Basis der Projektvorgaben und der 
eingesetzten Technologie. Das Ziel ist die Entwick-
lung einer nutzerfreundlichen, gut integrierten mobi-
len Applikation, die unter Einhaltung der Daten-
schutzbestimmung auf native Schnittstellen und Ge-
rätesensoren zugreift. 

Kontext Die Nutzung von mobilen Geräten im beruflichen All-
tag wird wichtiger und entwickelt sich immer mehr 
zum Standard. Als Folge dieser Entwicklung steigt 
die Nachfrage nach kompetenten Mobile ICT-Appli-
cation Development Specialists und es erfolgt eine 
Spezialisierung von Unternehmen in diesem Bereich. 

Mobile ICT-Application Development Specialists sind 
mit zusätzlichen Anforderungen sowie Schwierigkei-
ten konfrontiert, die aus der technologischen und 
marktspezifischen Einzigartigkeit des Bereichs fol-
gen. Einerseits müssen spezielle Schnittstellen, na-
tive Gerätesensoren und Interaktionen sowie Res-
sourcennutzung von unterschiedlichen Apps in der 
Entwicklung beachtet werden. Andererseits führen 
schnelle Veränderungen von Geräteversionen sowie 
ein konstanter Zufluss an neuen Produkten dazu, 
dass laufend neue Anforderungen umgesetzt werden 
müssen.  

Ebenfalls haben mobile Applikationen durch deren 
intuitive Funktion und Gebrauch die Grunderwartun-
gen von Nutzern an die Usability von Produkten ver-
ändert. Dies erfordert eine besonders hohe Orientie-
rung anhand der User-Experience (UX) in der Ent-
wicklung.  
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Handlungskompetenzen Leistungskriterien 
ICT-Application Development Specialists mit Fach-
richtung «Mobile» … 

F1: Mobile Applikationen unter 
Berücksichtigung der Usabi-
lity/UX entwickeln 

• entwerfen, den Vorgaben entsprechend, 
erste Mockups für die Entwicklung von Mo-
bile Applikationen. 

• überprüfen Mockup-Designs mit einem klaren 
Vorgehen, den richtigen Werkzeugen und un-
ter Einbezug von Expert/innen und/oder ex-
ternen Personen auf deren Usability und Ac-
cessibility/Barrierefreiheit. 

• erstellen anhand von gewonnenen Erkennt-
nissen aus Mockup Design-Tests einen Pro-
totyp als Grundlage für die weitere Entwick-
lung. 

• wiederholen den Usability-Testprozess an 
neu erstellten Mockups und verbessern diese 
gemäss den Ergebnissen.  

• entwickeln Mobile Applikationen anhand von 
Mockups und mit den vorgegebenen Techno-
logien.  

• testen umgesetzte Mobile Applikationen auf 
ihre Usability und überarbeiten sie den 
Testresultaten entsprechend.  

• stellen erste, lauffähige Versionen von Mo-
bile Applikationen fertig.  

F2: Verfügbare Schnittstellen ei-
ner Mobile Applikation einsetzen 
oder Anforderungen an diese for-
mulieren 

• ermitteln auf Basis der Vorgaben notwendige 
Daten und entsprechende Schnittstellen für 
die Umsetzung von Mobile Applikationen.  

• dokumentieren Schnittstellen-Anforderungen 
für Mobile Applikationen.  

• untersuchen bestehende Schnittstellen von 
Mobile Applikationen (z.B. Backend, fremde 
APIs) auf benötigte Daten und erfassen feh-
lende Schnittstellen.  

• definieren Schnittstellen-Anforderungen für 
fehlende Daten und geben diese zur Umset-
zung in Auftrag. 

• implementieren Schnittstellen in bestehende 
oder teilweise umgesetzte Mobile Applikatio-
nen passend zur eingesetzten Technologie. 

F3: Mobile Applikation für meh-
rere Sprachen entwickeln und 
Übersetzungen auslagern 

• bestimmen auf Basis der eingesetzten Tech-
nologien geeignete Werkzeuge für die Unter-
stützung von mehreren Sprachen in Mobile 
Applikationen. 

• implementieren Werkzeuge zur Unterstüt-
zung von mehreren Sprachen in Mobile Ap-
plikationen und statten diese mit einer Stan-
dardsprache aus.  

• überprüfen Mobile Applikationen und nehmen 
Anpassungen vor, so dass alle Texte durch 
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das implementierte Werkzeug übersetzt wer-
den. 

• verlagern mit dem eingesetzten (oder einem 
zusätzlichen) Werkzeug Standardsprachen in 
eine eigene Datei. 

• kopieren Dateien von Standardsprachen und 
bereiten diese für die Übersetzung in andere 
Sprachen vor. 

• geben vorbereitete Dateien zur Übersetzung 
in Auftrag. 

• fügen Dateien mit übersetzten Texten in Mo-
bile Applikationen ein. 

• erweitern Mobile Applikationen so, dass User 
eigenständig die Sprache ändern können. 

F4: Schnittstellen zu Diensten 
und Gerätesensoren hinsichtlich 
einer Zielapplikation bewerten 
und implementieren 

• erfassen aufgrund der jeweiligen Vorgaben 
den potenziellen Einsatz von Schnittstellen 
und halten dies fest. 

• vergleichen geforderte Schnittstellen mit den 
zur Verfügung stehenden und weichen bei 
Bedarf auf Alternativen aus. 

• bewerten mögliche Schnittstellen hinsichtlich 
Realisierbarkeit und Notwendigkeit. 

• bauen geforderte Schnittstellen in Mobile Ap-
plikationen ein.  

• untersuchen aktuelle Datenschutz- und Da-
tensicherheitsbestimmungen zu Schnittstel-
len und implementieren falls nötig Berechti-
gungsfreigaben, die User über Nutzungen 
von Schnittstellen informieren. 

• halten allfällige Probleme und entsprechende 
Lösungen fest, die aus der Ablehnung von 
Berechtigungen durch User folgen.  

• implementieren alternative Lösungen, so 
dass Mobile Applikationen auch ohne die er-
teilten Berechtigungen funktionieren.  

• stellen sicher, dass User informiert werden, 
falls deren Ablehnung der Berechtigung ge-
wisse Funktionen einschränkt.  

F5: Mobile Applikationen hin-
sichtlich Geräteeigenschaften 
entwickeln 
 
 

• beurteilen die Limitationen und Möglichkeiten 
der ausgewählten oder definierten Hardware 
und spezifizieren mögliche applikationstech-
nische Ansätze für die Entwicklung. 

• berücksichtigen bei der Entwicklung der Mo-
bilen Applikationen die Geräteeigenschaften 
(z.B. knappe Energiequelle, mobile Verfüg-
barkeit von Diensten, knappe Ressourcen).  

• bestimmen aufgrund der Anforderungen die 
geeignete Plattform (Betriebssystem) für die 
Entwicklung der Mobilen Applikation. 
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• bestimmen geeignete On- oder Offline Funk-
tionalitäten mit einer Strategie für die Syn-
chronisation von Daten unter Berücksichti-
gung der Ressourcen und Verfügbarkeit. 

• setzen aufgrund der Limitationen und Mög-
lichkeiten der Hardware die Applikation um 
(z.B. Native, Hybrid, Cross-Compiling, PWA, 
traditionelles Web als Responsive). 

• implementieren On- oder Offline Funktionali-
täten mit der bestimmten Strategie für die 
Synchronisation. 

• installieren oder veröffentlichen Mobile Appli-
kationen auf einer bestimmten Plattform ge-
mäss Anforderung.  

 
 
 
Wichtige Haltungen  

ICT-Application Development Specialists mit 
Fachrichtung «Mobile» … 

Offenheit • zeigen sich offen gegenüber neuen Stan-
dards & Frameworks. 

Kritikfähigkeit • gehen proaktiv mit Kritik um und reflektieren 
diese. 

Abstraktions- und Analysefähig-
keit 

• setzen UX-Anforderungen um. 

Kommunikationsfähigkeit • bilden ihre Meinung fakten- und datenbasiert 
und kommunizieren diese entsprechend.  

• kommunizieren proaktiv, offen, klar und an-
gepasst an die verschiedenen Zielgruppen. 

Strukturiertes Arbeiten • planen und priorisieren die Programmierung 
gemäss der vorgegebenen Methode, wie z.B. 
SCRUM. 

• setzen standardisierte Technologien ein. 
Kundenorientierung • nehmen Wünsche von Kund/innen bewusst 

auf oder arbeiten proaktiv mit Ansprechpart-
ner/innen zusammen. 

 
Bezüge der Handlungskompetenzen zum European E-Competence Framework 3.0 
HK F1 A.6 Anwendungsspezifikation 

B.1 Anwendungsentwicklung 
B.3 Testen 

HK F2 A.6 Anwendungsspezifikation 
B.1 Anwendungsentwicklung 
B.4 Lösungsimplementierung 
B.5 Erstellen von Dokumentationen 

HK F3 B.1 Anwendungsentwicklung 
HK F4 A.6 Anwendungsspezifikation 

B.1 Anwendungsentwicklung 
B.4 Lösungsimplementierung 
E.8 ITK-Sicherheitsmanagement 

HK F5 A.6 Anwendungsspezifikation 
B.1 Anwendungsentwicklung 
B.4 Lösungsimplementierung 
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Handlungskompetenzbereich G Entwickeln von Backend-Applikationen  

 
Beschreibung des Handlungs-
kompetenzbereichs 

Das Kerngebiet von ICT-Application Development 
Specialists mit Fachrichtung «Backend» ist die Pla-
nung, Vernetzung und Umsetzung von neuen Ba-
ckend-Applikationen, sowie die Wartung, Adaption 
und das Monitoring von bestehenden Backend-Appli-
kationen. Das Ziel ist es, die Haltung, Sicherung und 
den Zugriff von Daten unter Berücksichtigung von 
Performance, Skalierbarkeit und Sicherheit zu er-
möglichen. Zusätzlich integrieren Backend ICT-Ap-
plication Development Specialists Applikationen in 
gegebene Frameworks (z.B. von Unternehmen), ent-
wickeln Anwendungsschnittstellen (API) und ermögli-
chen das Monitoring von Backend-Applikationen.  

Kontext Im Gegensatz zu den Fachrichtungen «Frontend» 
und «Mobile» sind Entwicklungen im Bereich Ba-
ckend auf langfristige Funktion und Konstanz ausge-
legt. Dadurch kann eine dauerhafte und verlässliche 
Sicherung sowie Verfügbarkeit von Daten sicherge-
stellt werden.  

Bei der Backend-Entwicklung sind visuelle Kompo-
nenten weniger bedeutsam als bei Frontend und Mo-
bile. Backend ICT-Application Development Specia-
lists verfügen vielmehr über ein ausgeprägtes abs-
traktes und konzeptionelles Denken. Die Priorität 
liegt dabei weniger auf der Umsetzung von kreativen 
und ansprechenden Lösungen, sondern mehr auf so-
lider Funktionalität sowie dem Erhalt von bewährten 
Strukturen und Technologien. 
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Handlungskompetenzen Leistungskriterien 
ICT-Application Development Specialists mit Fach-
richtung «Backend» … 

G1: Datenbankmanagement Sys-
teme hinsichtlich Datenmenge, 
Datenstruktur und Verwendungs-
zweck bestimmen und konzipie-
ren 

• identifizieren und klassifizieren Datendomä-
nen und deren Daten. 

• modellieren Datenstrukturen anhand definier-
ter Anforderungen.  

• evaluieren und validieren optimale DBMS 
(database management systems) anhand 
von Struktur, Menge und Verwendung. 

• überführen Daten in definierte Datenstruktu-
ren und validieren diese. 

• verifizieren die Integrität und Qualität von Da-
ten.  

G2: Objektrelationale Abbildung 
(ORM) oder Document Mapping 
in der Applikationsentwicklung 
einsetzen 

• evaluieren und validieren einen optimalen 
Mapper.  

• bilden Datenobjekte (data objects) hinsicht-
lich deren Struktur und anhand der Beson-
derheiten des verwendeten Mappers ab.  

• validieren und verifizieren Zuordnungen 
(Mappings) bezüglich Datenintegrität und -
qualität.  

• entwickeln notwendige Statements in Bezug 
zu Transaktionssicherheit sowie Datenmen-
gen und stellen dabei sicher, dass die n+1 
Problematik nicht auftritt.  

• reduzieren Datenmengen auf das Notwen-
dige und setzen allfällige Data Transfer Ob-
jects ein.  

G3: Backend-Applikationen hin-
sichtlich Performance (inkl. Me-
mory und Storage) entwerfen und 
optimieren 

• identifizieren Lösungen, um neue Applikatio-
nen skalierbar zu entwickeln und setzen 
diese entsprechend um. 

• halten wichtige Entwicklungsprinzipien (z.B. 
SoC, IoC, KISS) in der Umsetzung von Appli-
kationen ein. 

• ermöglichen das Monitoring / die Überwa-
chung von Applikationen.  

• realisieren Applikationen unter Berücksichti-
gung der definierten Sicherheitsbestimmun-
gen (z.B. Token, Secrets). 

• bereiten die Anwendung dem eingesetzten 
Deployment entsprechend und korrekt vor. 

• bestimmen die jeweils geeignete «runtime» 
für die Ausführung von Applikationen. 

• erkennen «Gateway Burst Limits» von API 
und entwickeln Strategien, um die Perfor-
mance (z.B. TTL, Callcount) von Applikatio-
nen zu optimieren.  

G4: Backend-Applikation unter 
Berücksichtigung der Technolo-
gie und/oder Framework-spezifi-
schen Eigenschaften entwickeln 

• implementieren Frameworks und richten 
diese in Entwicklungsumgebungen und unter 
Berücksichtigung von Teamentwicklungen 
optimal ein. 
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• verwenden Technologien in Übereinstim-
mung mit den verwendeten Frameworks und 
berücksichtigen dabei allfällige Abhängigkei-
ten (Libraries, Drittcode).  

• halten in der Entwicklung von Applikationen 
sowohl die Unternehmens- wie auch Frame-
work-Standards ein und beschreiben deren 
Vor- und Nachteile. 

• nutzen Framework-spezifische Vorteile (z.B. 
Assured Interceptoren, Aspektorientierung). 

• implementieren Frameworks in bestehende 
Applikationen und berücksichtigen dabei all-
fällige Nebeneffekte.  

G5: Anwendungsschnittstellen 
(API) entwickeln 

• identifizieren die Domäne von Anwendungen. 
• evaluieren optimale API-Technologien (z.B. 

REST, Graphql), Daten-Austauschformate 
(z.B. JSON, XML) und Standards (z.B. Open-
API, RAML). 

• entwerfen API-Gateways von Datenstruktu-
ren unter Berücksichtigung der vorliegenden 
ICT-Architektur sowie Sicherheitsvorgaben 
und stellen dabei sicher, dass die n+1 Prob-
lematik nicht auftritt.  

• implementieren APIs mit geeigneten Werk-
zeugen. 

• stellen fortlaufend sicher, dass APIs aktuell 
sind (Versionierung).  

• dokumentieren APIs verständlich (z.B. mittels 
Swagger) und in passenden Formaten.  

G6: Sicherheitsprinzipien, Sicher-
heits- und Monitoringwerkzeuge 
für Backend-Applikationen konzi-
pieren und einsetzen 

• evaluieren Monitoring-Werkzeuge (z.B. Pro-
metheus, Grafana, Dynatrace) und setzen 
diese ein. 

• stellen sicher, dass die Metriken von Applika-
tionen abgefragt (je nach Werkzeug in einer 
anderen Abfragesprache, z.B. promql) und 
visualisiert werden.  

• legen die Metriken zur Überwachung von Ap-
plikationen mit Stakeholdern fest. 

• richten Applikationen so ein, dass die rele-
vanten Metriken generiert werden und richten 
dazugehörige Alert-Funktionen ein. 

• nutzen geeignete Sicherheitsprotokolle (z.B. 
OAuth) und halten dabei die Bestimmungen 
von betroffenen Unternehmen sowie von 
Prinzipien (z.B. OWASP) ein.  

• führen explizite Sicherheitstests (z.B. Pentes-
ting, Codescan) mit geeigneten Werkzeugen 
(z.B. ZAP, SonarQube) durch.  
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Wichtige Haltungen  

ICT-Application Development Specialists mit 
Fachrichtung «Backend» … 

Offenheit • zeigen sich offen gegenüber neuen Stan-
dards & Frameworks. 

Kritikfähigkeit • gehen proaktiv mit Kritik um und reflektieren 
diese. 

Strukturiertes Arbeiten • planen und priorisieren die Programmierung 
gemäss der vorgegebenen Methode, wie z.B. 
SCRUM. 

• arbeiten nach Design resp. Code-Richtlinien. 
• nutzen Standards der Technologie oder Fir-

menvorgaben. 
Abstraktions- und Analysefähig-
keit 

• nutzen gegenüber Kund/innen standardisierte 
visuelle Darstellungen (z.B. UML). 

• setzen in der Entwicklung auf Design Pat-
terns resp. nutzen die Design-Patterns der 
Frameworks. 

Objektivität • setzen bewusst Strategien und Methoden 
ein, um objektive Ergebnisse zu erzielen. 

Kommunikationsfähigkeit • bilden ihre Meinung fakten- und datenbasiert 
und kommunizieren diese entsprechend.  

• kommunizieren proaktiv, offen, klar und an-
gepasst an die verschiedenen Zielgruppen. 

Über- und Weitsicht • setzen bewusst auf Offenheit und Standards 
und berücksichtigen aktuelle sowie zukünf-
tige Technologien in der Umsetzung. 

• setzen auf gängige standardisierte Architek-
turpatterns. 

 
Bezüge der Handlungskompetenzen zum European E-Competence Framework 3.0 
HK G1 A.6 Anwendungsspezifikation 

E.6 ITK-Qualitätsmanagement 
HK G2 A.6 Anwendungsspezifikation 

B.1 Anwendungsentwicklung 
E.8 ITK-Sicherheitsmanagement 

HK G3 A.6 Anwendungsspezifikation 
B.1 Anwendungsentwicklung 
C.1 Anwenderbetreuung 
C.4 Problemmanagement 

HK G4 B.1 Anwendungsentwicklung 
E.6 ITK-Qualitätsmanagement 

HK G5 B.1 Anwendungsentwicklung 
B.4 Lösungsimplementierung 
B.5 Erstellen von Dokumentationen 

HK G6 B.1 Anwendungsentwicklung 
C.1 Anwenderbetreuung 
C.4 Problemmanagement 
E.8 ITK-Sicherheitsmanagement 
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Handlungskompetenzbereich H Entwickeln von Datenmodellen  
(Data Engineering) 
 

Beschreibung des Handlungs-
kompetenzbereichs 

Das Kerngebiet von ICT-Application Development 
Specialists mit Fachrichtung «Data Engineering» ist 
die Entwicklung von konzeptionellen, logischen und 
physischen Datenmodellen sowie die Transformation 
von Daten. Dazu holen sie die Anforderungen der 
Kund/innen ab, analysieren vorhandene Quellsys-
teme und -daten und bestimmen die geeigneten 
Technologien. Ausserdem stellen sie die Nachvoll-
ziehbarkeit von Datenänderungen und Datenzugrif-
fen sicher. Das Ziel ist die Erstellung einer Infra-
struktur, mit welcher Unternehmen grosse Datenvo-
lumen sicher, effizient und effektiv bewältigen und 
nutzen können.  

 
Kontext In vielen Bereichen der Arbeitswelt sind Daten zu-

nehmend in grossem Umfang vorhanden. Dies er-
möglicht vielfältige Analysen, welche als Entschei-
dungsgrundlagen für die Weiterentwicklung von Ge-
schäftsbereichen genutzt werden können. Entspre-
chend hat die Bedeutung von Daten stark zugenom-
men. 
 
Die Nachfrage nach ausgebildeten Fachkräften im 
Bereich Data Engineering ist gross. Sie unterstützen 
Unternehmen bei der Umsetzung von Big-Data oder 
Data-Science Projekten, bei der Optimierung von in-
ternen Prozessen oder bei der Umsetzung von Da-
ten getriebenen Applikationen.  
 
ICT-Application Development Specialists mit Fach-
richtung Data Engineering zeichnen sich durch ihre 
analytischen Fähigkeiten, ihr logisches Denken und 
die Freude an Daten aus. Sie beschäftigen sich in-
tensiv mit technologischen Möglichkeiten und Entwi-
ckeln ihre Datenmodelle unter Verwendung verschie-
denster Software. Sie haben aber auch ein gutes 
Verständnis für die jeweiligen Geschäftsprozesse 
und verstehen es, die Anforderungen ihrer Kund/in-
nen rasch und präzise aufzunehmen.  
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Handlungskompetenzen Leistungskriterien 
ICT-Application Development Specialists mit 
Fachrichtung «Data Engineering» … 

H1: Anforderungen und Rahmen-
bedingungen für Data Enginee-
ring-Aufträge mit Kund/innen klä-
ren 

• erfassen Anforderungen von Kundinnen und 
Kunden für Data Engineering-Aufträge (z.B. 
im Rahmen eines Workshops) und verarbei-
ten diese anhand unterschiedlicher Methoden 
(z.B. Requirement Engineering). 

• spezifizieren Anforderungen von Kundinnen 
und Kunden (z.B. in Hinblick auf Umfang 
oder Gestaltung) und halten diese textlich so-
wie visuell fest. 

• klären Anforderungen bezüglich Datensicher-
heit und Vertraulichkeit ab und dokumentie-
ren diese mit den jeweiligen zu Grunde lie-
genden Richtlinien (Gesetzesgrundlagen, Da-
tenschutz, Vertraulichkeit, etc.) 

• definieren anhand der Anforderungen rele-
vante Rahmenbedingungen von Aufträgen 
(z.B. Zeitaufwand, Kosten, personelle Res-
sourcen, Abgrenzungen des Projektum-
fangs). 

• erstellen eine grafische Darstellung des zu 
erstellenden Datenflusses und der betroffe-
nen Systeme und Schnittstellen (Grobüber-
sicht oder Grobskizze).  

• validieren mit Kundinnen und Kunden die 
konkreten Anforderungen und holen deren 
Einverständnis für den entsprechenden Auf-
trag ein.  

• erläutern Kundinnen und Kunden den Anwen-
dungsbereich von Data-Engineering und Ab-
grenzungen zu anderen Informatikbereichen.  

H2: Quellsystem analysieren und 
in Bezug auf Qualität und Zieler-
reichung überprüfen 

• analysieren Quellsysteme und deren Zugang.  
• erstellen ein Inventar der vorhandenen oder 

notwendigen Quelldaten.  
• überprüfen das Inventar der Quelldaten (Data 

Inventory) auf Vollständigkeit, Qualität und 
Zielerreichung (Gapanalyse). 

• erstellen eine technische Beschreibung der 
Quelldaten (Data Lineage).  

H3: Geeignete Technologie für 
Datenverarbeitung und Daten-
fluss bestimmen 

• identifizieren geltende Rahmenbedingungen 
und analysieren deren Einfluss auf die Wahl 
einer geeigneten Technologie.  

• vergleichen unterschiedliche Technologien 
der reduzierten Auswahl miteinander und hal-
ten spezifische Vor- sowie Nachteile fest. 

• legen die Auswahl der geeigneten Technolo-
gien anhand funktionaler Anforderungen fest. 

• erproben die festgelegten Technologien im 
Rahmen eines Proof-of-Concept.  
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H4: Konzeptionelle, logische und 
physische Datenmodelle entwi-
ckeln 

• identifizieren die Beziehungen sowie die 
wichtigsten Attribute von Entitäten / Objek-
ten.  

• erstellen anhand der eruierten Beziehungen 
und Attribute semantische Datenmodelle / 
Entity-Relationship Models.  

• wandeln semantische Datenmodelle mit einer 
geeigneten Darstellung in logische Datenmo-
delle um. 

• erklären logische Datenmodelle den verant-
wortlichen Entwickler/innen.  

• transformieren logische Datenmodelle in phy-
sische Datenmodelle und bereiten diese für 
die Auslieferung vor.  

• erstellen – nebst Tabellen – auch weitere Da-
tenbankobjekte, erklären deren Ziel und be-
gründen die Nutzung.  

• identifizieren idempotente sowie nicht idemp-
otente Operationen in der Auslieferung von 
Datenmodellen. 

• stellen eine geeignete Präsentationsebene 
für das Reporting oder Analysen bereit (KPI).  

H5: Nachvollziehbarkeit von Da-
tenänderungen und Datenzugrif-
fen sicherstellen 

• ermitteln geplante Datenänderungen sowie 
Datenzugriffe mit Stakeholdern. 

• analysieren die jeweiligen Anforderungen 
und erstellen passende Zugriffskonzepte.  

• erarbeiten Konzepte zur Speicherung von 
Datentransaktionen, mit denen die Ereignis-
kette auch nachträglich noch nachvollziehbar 
ist (Data-Auditing).  

• setzen Konzepte für nachvollziehbare Daten-
transaktionen um.  

• erklären verantwortlichen Entwicklungsteams 
die anzuwendenden Konzepte. 

H6: Daten format- und technolo-
gieunabhängig transformieren 

• erstellen Konzepte für Transformationen, in 
denen alle notwendigen Schritte enthalten 
sind. 

• konkretisieren die Anwendung der Technolo-
gien für die Durchführung von Transformatio-
nen unter Berücksichtigung der vorhandenen 
Technologien, der technischen Umgebung 
sowie den benötigten Datenformaten.  

• bauen Transformationen mit den gewählten 
Technologien in einem Entwicklungsumfeld 
auf. 

• testen Transformationen in einem Testumfeld 
und prüfen gemeinsam mit Stakeholdern die 
Erfüllung der Anforderungen.  

• passen die Transformationen gemäss Stake-
holder-Rückmeldungen und Testergebnissen 
an.  
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• automatisieren Transformationen im produkti-
ven Umfeld. 

  

 
 

 

Wichtige Haltungen  ICT-Application Development Specialists mit 
Fachrichtung «Data Engineering» … 

Freude an Daten  • nutzen visuelle Darstellungen für die An-
spruchsgruppen, um Daten vereinfacht dar-
zustellen. 

• verstehen komplexe Zusammenhänge von 
Daten, um Datenmuster zu erstellen. 

• setzen auf hohe Qualität, Vollständigkeit der 
Daten und überprüfen deren Herkunft. 

Wirtschaftliches Denken • nutzen den Vorteil von Automatisierungen 
und stellen Daten resp. Informationen für 
Nutzende einfach und übersichtlich dar.  

Kommunikationsfähigkeit • bilden ihre Meinung fakten- und datenbasiert 
und kommunizieren diese entsprechend.  

• kommunizieren proaktiv, offen, klar und an-
gepasst an die verschiedenen Zielgruppen. 

Schnelle Auffassungsgabe • denken in Strukturen und Logik und erklären 
komplexe Zusammenhänge nachvollziehbar. 

Geschäftsorientierung  • präsentieren Daten in verschiedenen Kombi-
nationen, z.B. in Form von Predictive Analy-
tics oder Descriptive Analytics. 

• sind sich bewusst, dass Datenmuster der Un-
ternehmung dienen, um Wettbewerbsvorteile 
frühzeitig zu erkennen. 

• gehen äusserst sensitiv mit Daten um und 
haltet sich an die entsprechenden Richtlinien 
der Unternehmung. 

 
Bezüge der Handlungskompetenzen zum European E-Competence Framework 3.0 
HK H1 A.4 Produkt- / Serviceplanung 

B.5 Erstellen von Dokumentationen 
D.11 Bedarfserkennung 
E.4 Management von Geschäftsbeziehun-
gen 

HK H2 A.5 Architekturspezifikation 
B.5 Erstellen von Dokumentationen 
E.6 ITK-Qualitätsmanagement 

HK H3 A.5 Architekturspezifikation 
B.3 Testen 

HK H4 B.1 Anwendungsentwicklung 
HK H5 C.1 Anwenderbetreuung 

E.4 Management von Geschäftsbeziehun-
gen 
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HK H6 B.1 Anwendungsentwicklung 
B.3 Testen 
C.2 Veränderungsunterstützung 
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